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Warschau, den 22. Oclobcr. 
Fünf te S e ß i o n , den 16. October. 

Sobald sich der König in den Senat be¬ 
geben, so eröfnete der Reichstags und Con-
fsdevations-MarschaU die Seßion und mel¬ 
dete, daß man auf denen Provincial Eeßio-
nen mit dem Entwürfe wie stark dle A n n e 
seyn sollle, ingleichen mit der Einrichtung der 
Abgaben solche zu erhalten und sie in Ord¬ 
nung zu b;ingm beschäftiget sey, und ver¬ 
sicherte zugleich daß er das Proj<ct zur Ant¬ 
wort auf die von dem Preußischen Gesand¬ 
ten übergebene Deklaration mit denen Depu-
tirten zur Constitution gnnnnschasllich ent-
tvürffe. Hierauf bat der Landbote von 
Chelm Suchodolski um eine Stimme, wo-
rinnen er verlangt daß die jetzige Armee in¬ 
gleichen die Commandanten der Festungen 
von denen conföderirten Standen ernannten 
Delegirten diesen Standen den Eyd der Treue 
ablegen sollten, und bat deswegen um den 

Turnum. Dieses Verlangcn des kandbolen 
von Chełm wurde von vielen andern Land¬ 
boten unterstützet. 

Der Woywode von Stad ien , der alsdenn 
redete, verlangte daß man milden rkichstäg< 
llchen Verrichtungen eilen und die Zeit nicht 
vergebens verzögern mochte, und da alle P ro , 
vintzen über die Vermehrung der Truppen 
einig waren, doch mit dem Unterschied, daß 
einige verlangten, daß die Armee sogleich aus 
IO9OOO Mann andere aber nur auf 60000 
Mann vermehretwerden möchte, und wegen 
der übrigen 40950 der Funduo aufdem tünf< 
tigen Reichstag ausfindig gemacht werden 
tönte, so bat er deswegen um den Turmnn. 
Eine Menge kandboten baten daß diese Mey> 
nung des Woywoden von Siiadien sogleich 
entschieden werden möchte. Als aber viele 
Landboten die St imme verlangten, so gab 
der Conföderalions Marschall von der Kro¬ 
ne solche dem Grafen Polott i , kandboten von 



kublin, welcher in seiner w?itlanfligen Rcde 
alle Unglücksfalle darstellet, womit das Va¬ 
terland ohne Aufhören geplagt worden wäre, 
zugleich auch der vorigen Conföderationen 
erwehnte, so nur durch die Uebermacht ge¬ 
macht und zu so vielen Unglück für das Land 
Gelegenheit aegeben, und nur einigen Par-
ti'culair-Personen Nutzen verschaft. Er 
munterte also alle und jede, aufdas geschwin¬ 
deste zu denen Berathfchlagungen des Besten 
fär das Vaterland zu schreiten, damit der 
Verzug keine Gelegenheit sein utöchte, sich 
des unschätzbaren Zeitpunkts der vielleicht 
der einzige und letzte seyn dürfte, das Vater¬ 
land zu retten, gehö ig zu bedienen. 

Eben dieses stellten viele andere kandbo-
t<n, als der von Kalisch Suchorzewsti, der 
von Brzeec in kitthauen, der von Krafau 
Sluoki u. i i ihren vor, und baten darum, 
der von Krakau ersuchte zugleich, daß die 
schlimmen und schädlichen Einwohner des 
Vaterlandes, ingleichen die, lo von denen be¬ 
nachbarten Wachsen Pensionen bekommen, 
nachdrücklich gestraft werden möchten. 

Als man nach Endigung dieser Stimmen 
inständig bat, daß man wegen der von dem 
Wöywoden von Sieradien gemachten Pro-
posi ion, in Ansehung der Bestimmung, wie 
groß die Anme seyn sollte, zu mTnrno sHrei-
ten möchte, auch der kandbote von Chclm 
Suchodolski gleichfnlls bat, daß die von ihm 
erst gemachte Proßofition, in Mfthulig des 
von der Armee zu lristttm Eides>zuvor enls 
fthicden werden möchte, so willigte der Wey-
woide von E eradien solches eiw, und bat 
nur, daß hernach sein acthaner Vdrtraa ent- ! 
schieden werden möchte. Nachdem hierauf 
viele ihrer Meynungen wegen des von der 
Armee zu leisteten Eides, wer nehmlich M 
ches thun soll, das Kriegs? Departement 
oder auch die Garnisoöer,und vor wem die-
z.r Eid geschehen soll; so fing der FürstEa-
Plkha, ktttbauischer Conföderations-Mar¬ 
schall anlureden, und stellte vor, daß das 
Kriegs-Departement, weder der Conföde-
ratlon schwören, uoch der Armee befehlen 
Anne, weil feine Macht nur «o« eineln. 

Reichstage bis zu dem andern dauerte, ft 
wie auch die Macht des ganzen immerwäh¬ 
renden Raths. Er gäbe also den Räch, daß 
die Armee vor denen conföderirien Ständen 
ernannten Delegirlen schwören möchte. Als 
in dieser Sache noch immer ßch verschiedene 
Meinungen hären ließen, so fing der Bischof 
von Wilda, Färsi Massalsti an zu reden, daß 
zu jeder Materie, worüber delibriret wer-
den sollte, zuvor ein Projekt entworfen und 
von denen zur Constitution ernanntenDepus 
litten untersuchet werden müsse. 

Nach dieser Stimme rufte der König das 
Ministerium zum Throne, und der Kron-
Unterla zler limmrte die Seßwn bis dm 
folgenden Tag um n Uhr. Die von S r . 
Wajest. dem Könige, denen conföderirlen 
Ständen übergebene Proposttiones enthal¬ 
ten nur 4 Punkte, l ) Daß man darauf be^ 
dacht seyn sollte, solche Quellen und Mittel 
auszufinden, wodurch die öffentlichen Ein¬ 
künfte auf die wesentlichste und erträglichste 
Art erhöhet werden können, und wodurch 
die Einwohner so wenig als nur möglich bĉ  
fchwehrelj werden. 2) Daß folglich nach 
diesen Quellen so viel nur möglich, und die 
lNnjrande zulassen, dle Zabl der zu ernch-
enden Truppen der Republik bestimmt, und 
iu der der Nation gefälligen Zahl gebracht 
werden möge. 3) Navdem diese Haust-
Odjecla zu Stande^ so würde m^n zu einer 
Verbesserung der Gerichte schreiten können, 
welches die höchste Nothdurft erfordert, wel^ 
cheS Se. Majestät so wie andere Macecien 
denen fernem Berathschlagln'gen dieses 
Rkichslages überließe. 4) Um zu diesem 
allen eher zu gelangen, schlugen Ee. Ma j . 
der König die Provinzial-Velsammluligin 
vor, wnk darinnen die entworfenen Projefs 
le am besten beurlhrllet und erwogen, und 
alsdknu desto eher von den«n rersammlele« 
Ständen entschieden werden lönnlen. 

Haag, den 14 Oktober. 
Der Holländische zu Dünkirchen befindli¬ 

che Commissaritts de Viuck, welchen die Ge-
nera^staalen verabschiedet, und ihm befohlen 
hallen^ fttn« Bestallung zMÜcfjuschicken. ist 



so dreist gewesen, an den Greffl'er Ihro Hoch-
mögenden zu schreiben, und zu erklären, daß, 
wenn die lHeneralnaalen fol ifahrenmöchten, 
Vo! ihm ungebührlich zu urtheilen, er sich ge-
nochal fthen würde, alselngebohrnerFran-
zsttscher Unte lhan dem Könige von Frank-
reia) Nachricht von diesem Vorfall zu gebe», 
und um dessen Protcctlon anz/zhälten; daß 
er indessen fortfahren welde, die Geschäfte 
der N ederländischen Marine, als Holländi¬ 
scher Commissarius, zu besorgen. — Die 
Generalsiaaten haben hierauf ihrem Alnbas-
sadeur in Paris befohlen, den Französischen 
Hof zu eichen, daß Befehle nach Dünkir-
chcn gesalwt werden, um den de Vmck <̂ uns-
thigen, seine Bestallung z'n ückzuschicken, und 
ihn in seiner Qualität eines Holland schen 
Commlssarius nicht mehr zu erkennen. 

Der EnglischeAmbssadcur, iicrb Malms-
dury, hat seine Reise am izten nach London 
angetreten, nachdem er von ben Generalstaa-
ten Abschied genommen. 

Schreiben aus Stockholm, den 7. Oktober. 
Von der Reist des König nach Oalekarlien 

müssen wlr noch nachholen, daß Se. Königs. 
Majestät den 2osten September zu Fahlun 
mit Ihrer Cuite und dem dortigen Bergstaa-
te die große Kupfergrube befthen, und bey 
dieser unterirrdisFen Fahrt in dem sogenann¬ 
ten Rathssaale, welcher am Felsen ausge¬ 
hauener Ort sich in einer Tiefe vvn'i l8 Klaf¬ 
tern befindet, die gnädige Resolution unter¬ 
zeichneten, daß die dortige Be-gwerls Com¬ 
pagnie von allen Abgaben an die Krone, von 
wegen des neuen Silberwerks, welches dort 
angelegt wird, befreyet seyn soll. Der Kö¬ 
nig beliebte auch daselbst mit eigener hoher 
Handln das da auf der Tafel liegende ^ e^g-
werkebuch folgende Zeilen zu schreiben. 

"Nachdem ich in einem Alter von 9 Iah-
«ren, oder 1755, das erstemal in diese Fah-
"lu-Grube niederstieg, und als Schwedi¬ 
scher Kronprinz heute grade vor 20 Jahr, 
"den 2<vsten Sept. 1763, fürs anderemal 
"in dieselbe niedetfuhr, habe ich heutt als 
"Schwedischer König fürs drittemal die-
"sen für das Reich so wichtigen Schatz be-

"suchet, und bin zu l lZ Klafter Tieft ge¬ 
kommen. Gt schrieben im Rathssaale ln 
"der großen Stube, den 20 Sept. 1788." 

Gustav. 
"Mich begleiteten/ nebst den Bergwerks-
"Beannen: Mein erster Hof T ta lwm-
^ster, der Secretaic aller meiner Orden 
"und Oberster bey der Armee Oberst Lteu-
"tenant bey meinen Kisten Dragonern, 
"Freyherr Hans von Ess^n, die beyden 
"Kamweljuaker, Jean Georg de Beche, 
"Uatec^Ceremontenmkisterbey meinenOr^ 
"denund Majorbcy d^rOstMhlschenCa^ 
"vallerie, und Otto ReinholoMöllersward, 
"Fähnrich bey der Leibgarde, sammt dery 
"Caj.i am bey meiner Leibgarde, Eiich 
"Aug. Tersmeben." 
Der^König begab sich von Fahlun nach 

Wärmrland, und kam über Philtpstadt nach 
der Hauptstadt dieser Provinz, Carlstadt, wo 
er das odengedachte Manifest an seine eigene 
Unterthanen am 2ysten September ausfer¬ 
tigte, e!ne Dlrection zur Vertheidigung des 
Landes, unter Vorsitz des Obe7-Kammerjmis 
kers, General'Adjutanten und Ritters vom 
Elephanten-Orden, Hrn. Gust. Armfele,n<e-
delfttzte, und sich in HZchstngener Person 
nach der EhH-Vestnng an der Norwegischen 
Grenze begab. I n der Zeit, als Se. Maje¬ 
stät sich zu Carlsiadt aufhielten, waren Cie 

den durch Cou¬ 
riere von auswärtigen Höfen, insonderheit 
von Berlin und London, eingegangenen Depe¬ 
schen, die von größter Wichtigkeit sind, unb 
deren Folgen sich bald zeigen werden. Der 
hiesige Senat ist ebenfalls sehr beschäftigt mit 
Vollziehung der vom König beständig einge¬ 
henden Ocdres. Man ist sehr begierig auf 
sichere Nachrichten aus Finnland; man 
spricht inzwischen von elmm zwischen dem 
Herzoge tzarl und dem Großfürsten geschlos¬ 
senen Stillstände von 8 Monaten. Der Her¬ 
zog F iedrich befindet fich auf seinem Land¬ 
schlosse Tullgarn. 

Unter dem aasten September hat der Kö¬ 
nig dem hiesigen Cvnm<esz-Collegio befohlen, 
allgemein bekannt zu machen, daß unter den 



jetzigen Kriegsunruhen, die sowol in altern 
Verordnungen, als in dem großen Tarife der 
Seezolls-Taxevom iztenSept. 1782, gebo¬ 
tene Einschränkung der Ausfuhr von Bret¬ 
tern mit fremden Schiffen bis auf weitere 
Verfügung aufhören soll; zufolge dessen die 
Fahrzeuge neutraler Nationen bis weiter, 
und so lange sie der ihnen zugesagten Helfri-
het (ganze Freyheit) genießen, beydes eben so 
große Quantitäten von Brettern ausführen, 
und nur gleiche Zollgebühr für selbige be¬ 
zahlen dürfen, als die Schwedischen Schiffe. 

Schreiben aus Pa is, vom io. October. 
Der Fmanzmmlsier bedient sich der am 

wenigsten lästigen und leichtesten Mitte!, nm 
den Verbindlichkeiten des fönig!. Schatzes 
ein Genüge zu thun. Er hat damit ange¬ 
fangen, sein ganzes Vermögen der Schatz¬ 
kammer hinzugeben, welcher er schon, wie 
bekannt, einen großen Theil desselben seit ge¬ 
raumer Zeit anvertrauet halte. Wenn man 
seine Ruhe und seinen Ruhm wagt, sagte er 
bey dieser Gelegenheit, so kann man auch 
noch wohl sein Geld wagen. Er hat auch 
noch eine andere Beyhülfe von 9 bis io Mil¬ 
lionen in einem Jahre Besoldung der Gene¬ 
ral-Einnehmer und Particulier-Einnehmer 
der Provinzen gefunden, welche in diesen 
Aufschub ihrer Bezahlung gerne gewilliget 
haben. Die Menge der Compromissm, das 
Bedürfniß täglicher und dringender Gcld-
ausgaben, und die unermeßliche Menge der 
allhier circulirenden Papiere, welche eine 
Folge davon ist, schaden den öffentlichen Ef¬ 
fecten, welche ansehnlich satten; aber alles 
dieses schreckt die Finanz. Administration 
nicht ab. 

Der fürchterliche Sturm, welcher am 16ten 
Aug. zu S t . Domingo gewüthet, hat über¬ 
haupt in den Inseln vor dem Winde große 
Verwüstungen angerichtet. Martinique ist 
fast gänzlich verwüstet. Man erwartet noch 
die Umstände von dieser traurigen Begeben¬ 
heit. 

Gestern sind die Osiindischen Botschafter 
endlich abgereiset. Sie haben Paris sehr 
ungerne verlassen. Celt einiger Zeit schoben 

sie ihre Abreise unter verschiedenem V o m a n i 
de immer auf; weil aber die Fregatte, wel¬ 
che sie zurück bringen sollte, stgelferlig war, 
und die Iahrszeit verstrich: so mußten sie 
sich endlich wohl zur Abreise entschließen. 
Sie hatten hier viel Sachen gekauft, welche 
die Regierung bezahlt hat, ober erst nach ans 
gestellter Untersuchung der Rechnungen der 
Kaufleute, welche diesen guten Indianern sol? 
che Preist gemacht hatten, als wenn sie alle 
Schatze Indostans mitgebracht hatten. 

Man wird sich noch erinnern, daß Herr de 
Sauveboeuf de Ferrieres mit einigen besons 
dem Auftragen wieder nach der Levante ge¬ 
gangen ist. Er ve ließ sich zu sehr aus seine 
Kleidung und aufseine Fertigkeit in der Türk. 
Sprache. Er ward für einen Christen er¬ 
kannt und in Verhaft genommen, und würde 
hart bestraft worden seyn. Zu seinem Glücke 
be: iefer »ich auf den Französischen Bolhschaft 
ter, ward nach Constantinopel gebracht und 
rettete zwar seinen Kopf, erhielt aber Befehl, 
die Staaten des Großherrn sogleich zu ver¬ 
lassen. Er begab sich zu Schiffe, und ist in 
Frankreich wieder angelangt Briefe aus 
Constantinopel tadeln überhaupt sein in der 
Türkey beobachtetes Betragen. 

Breslau den 24. October. 
Am Montage hat Herr Blanchard fein« 

Reise nach Warschau fortgesetzt, um da bey 
der zahlreichen Versammlung des Adels zum 
jetzigen Reichs Tage eine Lustrelse zu ma¬ 
chen. Sein Wille ist diese Stadt wiederzu¬ 
sehen und eine z^ste Reise anzutreten, wenn 
man ihm 5OO Stück koulsd'or <n Suöscrip-
tlon versichert. Da seine Forderung gegen 
andere Städte geringe ist, so hoffet man diese 
Smuma zusammen zu bringen. Nähere 
Nachricht davon soll künftig folgen. Der 
Werth dieses außerordentlichen Schauspiels 
ist zu entschieden, als daß man was zu sei? 
nem Lobe beytragen tönte. 

Breslau den 27. October« 
Heule wird im Wäserischen Schauspiel¬ 

hause aufgeführt: Die große Toilette, ein 
Lustspiel in 5 Auszügen, von C. F. Schröter. 



I n der privileglrten Gchlesischen 3eitungs-Expedlti<jn, NMHelM 
Gottl ied Ror l ls Buchhandlung, ist zu haben: 

Orest und Hermione oder so liebt man edel, ein Schauspiel in 5 Handlungen, nach Hrn. D l M 
bearbeitrtvonF.G.Steidele, 8. Prag 788 losgr. ' ^ 

Dank und Undank, ein Lustspiel in 3 Akten, frey nach /'I«F>at des Deslouches von °k̂  i? ^,s«« 
ger, 8. Leipz.789 8lgr. -, u.^ui-

Unumtiößltcher Beweis, daß die Aufklärer Atheisten sind, 8. Franks, und keipz. 733 8 sae 
So muß man die Männer fangen, ein Lustspiel in 5 Auf;. 8. Prag und Leipz.yyy z sgr. * 
Th. Bayer, Grundriß der allgemeinen Hygiene und, Therapeuljk, 8. Pr.<g und Wien 7«» 

l2sgr. ^ ^ 
Neue Iosephlnische peinliche Gerichtsordnung, 8. Prag und Wien 783 lZsgr. 
Abdruck d ŝ Torgischen Buchsaus einer gleichzeitigen handschl Wichen Urkunde, nebst einem 

Auszuge der merlwm digsten Stücke dieser handschriftlichen Sammlung. M i t einer 
Vo rede, herausgegeben von D . I . S.Semler, 8. Halle76o izsgr. 

Besprechung von Schlesien, 7tlrBa>w ztes Stück, lstangefommen und für 6 sgr. zu haben 
Abbildung der ganzen Pflicht des Menschen, wegen ihres iehrltichen und erbaulichenInnhalls 

aus der enßländlschen Sprache üdersttzt. Vierte Aufiage, aufs neue durchgesehen und 
mit Edech. Rambach, 8. ke«pz.774 25 sgr. 
(Zur^lachl'Icht.) 'Das in der dieDhrigen GmelaKVersanmzlung der In?«eUn^ 

der hiesigen Herings-Fischerey-Compagnie bewilüglen Dividentzu 5 pro Cent von dem Fana 
/iea««o 1787 w!ld vom istenNov. und folger'dkN Tagen beydelDlrettion in Emden / , rn 
Carl Ludwig Brauer L/Sohn, in Bremen; Hrn. Ma l lin Dorner, in Hamburg; hrn I l lu-
Zust Galtlieb Pieschel, sen. in Magdeburg; Hrn. August Wilhelm Borger, in Berlin^ Hrn 
Christ. Heinr. Steinecke, in Stettin; Hrn. Georg Bruinoisch in Königsberg; ausbe/ablt 
werden, woselbst man sich denn mit den Aclien nach Belleben melden wolle. Emden den 26 
Septbr. 1788. Die Directores ^ 

Benoit. Maurenbrecher. Braun. 
sN,ano der Real-Prätendenten an die Güther S c h l a u d e ^ l ^ M w e r l M i « ^ 

Von der Köntgl. Glogauschen Ober Amts-Regterung werden aufAnsuchcn des KrleasratbS 
Carl Benjamin von Fischer alle unbekannte Real-Pratendenten und Gläubiger?der im ^ür" 
fienthum Wohlau und deßen Herrnstadlschen Creift gelegenen Güther Ober- Mittel Nieder^ 
Schlaube und Gewersewitz a<i^z^nck?« el>FlLca«ck»//,^ie?//a in dem vor dem Ober« 
Amt« Regierungs-Rath Schwarzenberger als verordneten Liqutdatlons-Commiss r'o auf 
den 22len Novembr. c. Vormittags um 9 Uhr auf hiesigem Schloße anberaumten 7c,"»«««?,/. 
^„»«l'/o/tti'/'oetta^'^i«/! ac^e^eml/Zemii edictallter hiermit vorgeladen, (woben denieni. 
gen, denen es an Bekanntschaft hiesigen Orts fehlet, der Hofrath Fülleborn und der bofra/l» 
Michaelis zu Bevollmächtigten vorgeschlagen werden) an deren einen sie sich zu wenden und 
denselben mit gehöriger Vollmacht und Instruktion zu versehen haben. Gegeben Gloaa,, l.-» 
8ttnAugustl788. ^ / " " 

(eHtta/«l<l«o« des Gonl leb Driemel.) Von den Breßlauilche.^ Stadlaertcktc!, 
wlrd a<i l» /^«""« des hiesigen bürgerlichen Schumachers Johann Michael Kasche, den von 
hier gebürtigen und ehehin zu Elbing in Preußen sich niedergelaßenen Schuma T cr Golllieb 
Driemel. w«gen selnes dermaligen unbekannten Aufenthalts hierdurch öffentlich erforo-rt 
und dahin/?e«mi^/e vorgeladen, sich binnen 3 Monathen vom 29. Sept. c anzurechnen s«« 
lestens aber m^e^m^e^ms^o den zo.Decembr.c.«. entweder in Person oder durch ein^n 



hinlHnKlich instrulrken undlegttlmirten Gevollmacht!gten, wo^zu ibzu allenfalls her HerrZus 
sii^CotNM'ssarius Wülffel in Vorschlag gebracht wird, in ordentlicher Gcnch'sMe zu er¬ 
scheinen, 7 rüoern zugefallene Christta, 
m EleonoreMartwischenErbschaft gelegten'Arrest, selne recht!. Gegen Nötddurft zu beför¬ 
dern, daß der angelegte Arrest süc zuwficirtge-
achtet, Und er mit seme« etwan dagegen habenden Einwendungen, f r verluftig erkläret, auch 
der Kläger mic stinen Forderungen sich an sothane Elbegelder zu halten, und für befugt gehal¬ 
ten werden solle. Breslau den 24. I un . 1788. 

(Zur Nachricht.) 
Puppen-Collegii belannt gemacht, daß der zeithero bey dcm Orafiich von Kalkreuthschen jetzt 
VVN Mowschen Regimente, alsCornet in Diensten gestandene Moritz Ferdinand G 
sadowsky, annoch minorenn sey, und ihm daher ohne Vm wissen und Genehmigung seines 
gerichtlich bestellten Q^at^//, des Rittmeister von Reiche! auf Gchlanz, ohne Gefahr des 
Ve^lustesder Forderulng^ kein Credit ertheilet werden könne. Breslau, den 26. Sept. i7?8. 

(Äufgevotl) einer IValkmükle.) Von denenBresianischen Stadtgelichten wer¬ 
den alle diejenigen hierdurch peremtorlsch vorgeladen, welche an die, auf der Waltmühle des 
hiesigen Barelh und Strumpsmacher-Mtttels, untelm 25sten May 1746 wegen, von dem 
damaligen Besitzer, dem Klein-Schleiftr Johann Gottlob May, übernommenen Curatel der 
Siegmund Pftifferschen Kinder, nahmeml. Johanne Eleonore, Johann Gottlob, Carl Sieg^ 
mund und Samuel Benjamin, eingetragene Canlion, ingleichen an die, vor dem ehemaligen 
Besitzer, Johann Gottlob May, daraufvermerkten 
rückständigen Kaufgelder per 840Rthlr. als Erben, Ceßionarien oder aus andern rechtliche» 
Grunde, Anspnichezuhabenvermeinen, daß sie ihrAnrecht i^ ^e,/«/«c, den2ZstenIan. 1739 
an der Derlchtsstellecoi am I)e^meo dem Hrn.Rath v. Löwenheim erforderlich an- und aus¬ 
führen, anderergesialt aber gewärtigen, daß sie mit ihren Ansprüchen präcludirt, sothane I n -
tabulata aber gelöscht, und ihnen solchergestalt keine fernere Ansprüche, die die jejigen und 
künftigen Besitzer diestr Walkmühle gestattet werden sollen. Oec^/zm Breslau den 3. Ott. 
ZTM^. ^_^_^^_ _____^^_^_^. __^_ ^ . 

(Fn verauccionire,,.) Sechs hundert zwey und sunftig Pfund Zlmmet c i a ^ sollen 
den l2 Nov. c.a. früh um 9Uhr in kleinen Parthlen auf hiesigen Rathhauslichen Fürsten-
Saals, gegen baareBezahlung in Coucant, öffentlich versteigert werden. Breslau den zo. 
S^pt.^788^ ^ . _^^ ^ ^ « ^ 

(c'/mt/c'.) Dohm Breslau den 2O. Okt. «788. Das hiesige Dohm-Capitular-Vog-
teyamt ladet nicht nur Kauflustige <u der subhastirlen, in Hennersdorf Oreißighuben bei Rei<l 
chenbach gelegenen, und auf looRthl. abgeschätzten Johann George Luschwihischen Stelle 
nebst Garten, zu Ablegung ihres Gebots, sondern auch diejenigen, welche an gedachte Stelle, 
oder den Nachlaß des abgelebten Luschwltz einige Forderungen haben, zur Liquidation und Be¬ 
scheinigung derselben bei Strafe gänzlicher Abweisung und Auferlegung eines ewigen S l i l l -
schweigensaufden7ten I2nuar 1789ftüh um io Uhr vor. 

l,Qtano der vol l Von Ses-
len der hiesigen König!. Preuß. Gouvernements Gerichte werden alle diejenigen, welche fan 
der, in 9oRthlr4 l7ggr. 8d'. bestehenden Verlassenschaft, des allhier im Jahr 1770 ohne 
Testament und sonstige bekannte Erben verstorbene, aus Thüringen gebürtige Premier Lieu» 
t nants Anton Ludwig von Uttenhoffen, ehemaligen von Mülbeschcn Garnison Regiments, 
Etbschasts'oder sonftlge Ansprüche zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, selbige inner-



halb Drei Monathen, vornehmlich aber m ? e ^ ^ lauftndm 
Iahtest entweder in Person, oder dulcheinenBevollNlächttgcenallhikr^^K^ztt liquldlrcn, 
und durch gerichtliche Alteste und Tauf- und Totenscheine zu verificiren, oder zu Mwältigen, 
daß im NlchtersthklnunAsfaö oder ob ̂ e/e^?/^ /eZ/nmar/o?//5 ihnen mittelst Urtheil unbRech, 
ein ewiges EtlLschwelgen werde auferlegt, obige Verlassenschast aber der König!. Invaliden-
Casse als ein 5o,mm ^?c /̂// werde zugesprochen werden^ ^ _ ^ ^ ^ ^ _ _ _ ^ _ ^ 

^Zu verpachten.) Maglltrarus machet dcmH^blico htenut bekannt: Daß die der 
gemeinen Stadt zugehörige beiden Vorwerter Graserey und Kohlstorf, von welchen bisher 
jährlich i482Rthl.PachtgeldlrzurCammcrey^Eassekingekommett, von TetMin Ioh.Bapt, 
a. f. an, auf6 nach einander folgende Jahre wiederum verpachtet we den sollen und 7e? mi,/l,l 
//c/^tw«/> aNfden i2ten Dec. c. a. anberaumet worden. Nelsse den i2ten Sept. 1788. 

(^/>^/> der Schreersschen G l ä u b i g e s Groß GlsgayHen l z len August 178^ 
Da über dem Vermögen des Johann Gottlob SchreerS, welches außer dem geringen Mobt-
Iwre hauptsächlich in dem Kaufgelde a ^ o R t h l r . für das subhafia verkaufte Schreersche 
Bauergutd zu Rauschwitz bestehet, der Concurs eröfnet worden; so sind <7, e^>o/^ ^ / K ^ ^ 
5k/?e^^?e auf den27^n Novembr. c.a. von dem Stadsgesichte jur Llquidation und Justin 
ficalion ihrer Forderungen cs^a^O^^aw Herrn Senatore Pr M ^ 
ches dannenhero denen etwau noch lstilirenden Schreerschen Gläubigern hiermit bekannt ge-
macht wird, mit der Verwarnung, daß diejenigen, welche nicht persönlich oder durch zulaßige 
Bevollmächtigte (als wozu denen Entfernten, denen es hier Orts an Bekanntschaft fehlt, der 

den) erscheinen, mit ihren Forderungen an der Masse werden precjudirek, und ihnen desyatb 
gegen die übrigen Creditores ein ewiges Stillschweigen wird auferlegt werden 
^ Direcwr unl^ Asseffores des Stadtgerichts,. 

(3uverraufen.> Vonjöem Hochreichsgfast. v ^ 
Päckserifchen Gerichts Amte, wird hiermit jedermann bekannt gemacht, daß da der Kaufer 
d^sChristian LugaschenFrey'Gmhes/ Andreas Susiick, den unterm lytenNovbr./7.5. ab¬ 
geschlossenen Kaufnicht erfüllelr^ die versprochene Zahlung ohngeachtet der ihm vielfältig ge-̂  
statteten Fitsten nicht leisten^ unö unterm 8ten /e. m. selbst dahin angetragen, da n keinen fr^is 
willigem Kausser ausfindig machen könnte, womit dieses Guth öffentlich ausgebochen werden 
möchte: Dahero wird die eeMey^Guth, aufdte Gefahr des Andreas Sufstck hicmil öffent¬ 
lich feil gebothen, und ?en,ii,m5 zum Verkauf ausden 5ten Nov: c. a: anberaumet Dieses 
Guth, naHe an dem Vorwerk Przitozna beleFM,. ist unterm 18. 
I u l y l78O. auf^47 Rtbl. 8 sgr. gerichtUch gewürdiget) und von dem Andreas Susfik vermö¬ 
ge gerichtlich co^ndes Magistrats zu RosenbergabgefchloMnen Kauf Contracks vor 23c)Rl. 
nebli Uebernehmung des Herrschaft!. ̂ a^emi/AnV allen andi rnMrlchts^Kosi^ voluntarie er¬ 
standen worden. Es werden dahno alle Kauflustige vorgeladen, in obbemeldlen Termine 
den 5ten Noo.c. a. frühmorgens um 9 Uhr vor demGerlchts-Amle an der gewöhnlichen Oe-
rlchtsstelle zu erscheinen, und ihr Geboth zuZthlM^ sodann aber zu erwarten, daß in diesem 
Termine das vorerwähnte Freyguth, dem Meistblethenden werde zugeschlagen, und nach 
Ablaufder peremtorischen Frist auf dle etwa noch einkommende ̂ żc/>i,> nicht welter.reffecliret 
werden wird. ^ 

(3u verpachten.) Schloß Bonslawlh bey Bauerwiy in Ober-Schle»,en den loten 
Oct. '788. Eine Freyherr!, von Saßsche Canzlcy macht hiermit bekannt: daß nachdem von 
Seilen des hiesigen Oo^>/// resolviret worden, das hlerortige Bier- und Brandwein-Urbar 



apsbrey nach einander folgende Jahre, und zwar von Weihnachten des jetztlaufenben l y M e n 
bls Weihnachten des i7yisten Jahres/ in Pacht auszuthun, Te^Wm«, Î icimno?/« auf den 
l ylen k. M . Novbr. prafiglret worden. Pachllustlge können sich dahero besagten Tages in al l , 
hiesiger Canzleyaufdem Herrschaft!. Schlosse einfinden, lhrGebot thun und gewärtigen, baß 
dem Best-und Meistblechenden und welcher die erforderliche Sicherheit stellen kann, dasselbe 
bis aufApprobatlon des Do,,«?«/ überlassen werden soll. Wobey noch zu bemerken, daß zum 
Verlag und Ausschroot obigen Bler« und Brandwein-Urbars derMartlftecken Borislawitz, 
in welchem jährlich 4 Jahr- und Vieh Märkte gehalten, die Dörfer Eouslawitz, Sophien-
felo,Chrost,Ober>Walzen, Nteder-Walzen,Klein-Eugoth,R;itzitz, ColonieVorsicht, Groß-
Eugoth,Gieraltowitz und noch andereSeparat'Echenken gehören. 

. (Subhastacion des Rretschamszu Arnoldsmühle.) Dem Publiko wird hiermit 
bekannt gemacht, daßderaufZ56Rchlr.23sgr.6d'. taxine Kretscham zu'Arnoldsmühle, im 
Breslaulschen Kreise, worauf bereits ein Geboth von 44o Rthlr. geschehen, zum Behuf der 
Abtheilung der Iosiph Iahnlschen Erben, freywilllg sulchastirt und der peremtorischeLicltas 
tlons-Termln aufden zosten Dec.b. I . angesetzt woxden, in welchem Termin Kauflustige sich 
aufdem Herrschaft!. Schlosse zu Arnoldsmühle zu melden, ihr Gebot zuthun, und dieAdjudi, 
«ation an den Melstbitthenden zu gewärtigen haben. Arnoldsmühle den 30. Sept. 1788. 

(Entwendeter Pelz.) Es ist in der Nacht vom 2 isten b i s s e n Okt. d . I . aus dem 
Greblnschen Hinterhause am Hintermarkt, ein Kutscherpelz von dunkelblauem Tuche, woran 
Kragen und Aufschlage mit weißen Wolfspelz ausgeschlagen, und vorne zum zuknöpfen? 
Schleifen mit goldenen Tressen besitzt, befindlich fi;d, diebischer weise entwendet worden. 
Wer von diesem Diebsial einige Nachricht geben, und den gestohlenen Pelz nachweisen kann, 
hat ein gutes Douceur in der Zeitung^ Expedition zu erwarten. Auch kan man sich deshalb 
lm Grebtnschen Hinterhaus« melden. 

(Zur Nachricht.) Von den Beiträgen zur Beschreibung Schlesiens ist der Schlus 
des siebenden Bandes zu haben. Der achte Band wird die Beschreibung des Fürstentums 
Liegniz und ein sauber Kupfer enthaltenMd wird das erste Stück davon in 4 WoHen die Preft 
st verlassen. 

(3«rNachricht.) Es wird ein Haushäller, welcher verheirathet^aber mit wenig 
Kindern, seyn kan, gesuchet. Er muß ein wenig das Schnelderhandwerk und auch etwas 
Schreiben verstehen. Nähere Nachricht glebt die M u n g s Expedition. 

(Auctions-Anzeige.) Heute den 27sten Okt. c. wird in der Arletiussischen Bücher-
Aultion pag. 525 mit den Dlsputations Bänden fortgefahren werden. 

(Zur Nachricht.) Ein Reisender, so nach Warschan reisen wil l, sucht einen Gesell-
schafter, der einen Wagen hat; 

(Zu verkaufen.) I n Major Sauermaschen Hause auf der Katternstraße find 1300 
Quart gute frische Butter zu haben, doch werden solche nicht vereinzelt. 

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal» Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Breslau in Wilhelm Kottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und sind auch.auf «llen Ksnigl. .Postämtern zu haben. 


